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1  Zentrale Ergebnisse 

Hoffnung auf baldige Besserung schwindet 

Die zentralen Ergebnisse der aktuellen Konjunkturumfrage der IHK Heilbronn-Franken, an der sich 334 Betriebe 
aller Branchen und Größenklassen mit insgesamt rund 83.200 Beschäftigten aus dem gesamten IHK-Bezirk be-
teiligt haben: 

• Die Lage der Wirtschaft in der Region Heilbronn-
Franken bleibt im 3. Quartal 2025 ernst. Zwar zei-
gen sich die Lageurteile der Unternehmen in ei-
nem schwierigen Umfeld relativ robust. Sie liegen 
aber weiterhin deutlich unter dem langfristigen 
Mittelwert. Hinsichtlich der Geschäftserwartun-
gen ist die seit Jahresbeginn 2025 zu beobach-
tende deutliche Aufwärtsbewegung ins Stocken 
geraten. Eine schnelle Erholung in diesem Jahr ist 
nicht in Sicht. 

 
• In der konjunkturbestimmenden Industrie fallen 

die Lageurteile erneut so schlecht wie zuletzt im 
Herbst 2020 während der Corona-Pandemie aus. 
Höhere US-Zölle und die notwendige Neuord-
nung globaler Lieferketten stellen die Unterneh-
men vor große Herausforderungen. Hinzu kom-
men hohe Energie- und Personalkosten sowie ei-
ne zunehmende Belastung durch Steuern und 
Bürokratie am Standort Deutschland.  

 
• Vom Baugewerbe kommen positive Impulse. Al-

lerdings bleiben auch hier die Lageurteile weit 
von den goldenen Zeiten vor der Corona-
Pandemie entfernt. Bei den Auftragseingängen 
hält die Erholung an. Mit Blick auf die kommen-
den Monate zeigt sich die Branche auch aus sai-
sonalen Gründen wieder etwas skeptischer.  

 
• Im Großhandel hat sich die wirtschaftliche Situa-

tion auf niedrigem Niveau erholt. Der produkti-
onsverbindende Großhandel berichtet von einer 
verbesserten Geschäftslage, während der kon-

sumnahe Großhandel mit schwächeren Geschäf-
ten kämpft. 

 
• Im Einzelhandel hat sich die Lage eingetrübt. Die 

Konsumstimmung bleibt angespannt. Geopoliti-
sche Unsicherheiten und die Lage am Arbeits-
markt bremsen die Kauflaune.  
 

• Die regionalen Dienstleister beurteilen ihre aktu-
elle Geschäftslage erneut positiver als zuletzt. Vor 
allem die Betriebe aus dem Bereich Arbeitneh-
merüberlassung und die ITK-Dienstleister berich-
ten von einer Belebung.  

 
• Die Einstellungsbereitschaft der Unternehmen 

geht weiter zurück.  
 
• Hinsichtlich der zukünftigen Geschäftsentwick-

lung zeigen sich die Unternehmen wieder skepti-
scher. Neben der Unsicherheit durch die US-
Zollpolitik sorgen auch die bisher nur halbherzi-
gen Reformschritte der Bundesregierung für Un-
verständnis und bremsen Investitionen.  

 
• Die größten Risiken sehen die Betriebe in der 

schwachen Inlandsnachfrage, den hohen Arbeits-
kosten und dem Fachkräftemangel. Geopoliti-
sche Spannungen bleiben für 43 Prozent ein 
zentrales Geschäftsrisiko. Rund ein Drittel der 
Betriebe äußert zudem Sorgen über die aktuelle 
Wirtschaftspolitik.  
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Die Einschätzung der aktuellen Geschäftslage durch 
die regionalen Unternehmen hat sich im 3. Quartal 
2025 das zweite Mal in Folge geringfügig verbessert. 
26 Prozent der Betriebe melden eine gute Geschäfts-
lage (Vorquartal 23 Prozent), während 24 Prozent 
(Vorquartal 23 Prozent) mit der aktuellen wirtschaftli-

chen Situation unzufrieden sind. Die positiven Stim-
men überwiegen damit nach wie vor leicht. Der Saldo 
der Lageurteile liegt mit rund einem Prozent jedoch 
erheblich unter dem langjährigen Durchschnittswert 
von 29 Prozent. Hinsichtlich der zukünftigen Ge-
schäftsentwicklung in den nächsten zwölf Monaten 
zeigen sich die Unternehmen wieder skeptischer. Hier 
hatte es seit Jahresbeginn 2025 eine deutliche Auf-
wärtsbewegung gegeben, die nun zumindest unter-
brochen ist. 21 Prozent (Vorquartal 23 Prozent) erwar-
ten eine bessere zukünftige Entwicklung, während 
23 Prozent (Vorquartal 20 Prozent) von einer Ver-
schlechterung ausgehen. Die schwache Inlandsnach-
frage bereitet mit 60 Prozent (Vorquartal 56 Prozent) 
den Betrieben nach wie vor die größten Sorgen. Auch 
die hohen Arbeitskosten (56 Prozent) und der Fach-
kräftemangel (44 Prozent, zuvor 48 Prozent) bleiben 

zentrale Herausforderungen. Die geopolitischen 
Spannungen werden wie zuvor von 43 Prozent als 
Geschäftsrisiko genannt. Die Sorge um die Wirt-
schaftspolitik hat leicht abgenommen. Rund ein Drit-
tel (34 Prozent) sieht hier ein Risiko (Vorquartal 
37 Prozent). Am Arbeitsmarkt hält die Durststrecke 

an. Die Einstellungsbereitschaft der Unternehmen hat 
erneut nachgelassen. Während 11 Prozent der Betrie-
be wie im Vorquartal neue Mitarbeiter einstellen wol-
len, erwägen 27 Prozent (Vorquartal 24 Prozent) ei-
nen Stellenabbau. 
 
Die Lage der regionalen Wirtschaft bleibt ernst. Ein 
kräftiger Aufschwung in diesem Jahr ist nicht in Sicht. 
Neben den Unsicherheiten durch die US-Zollpolitik 
sorgen auch die bisher nur halbherzigen Reformschrit-
te der Bundesregierung für Unverständnis und dämp-
fen die Investitionsbereitschaft der Unternehmen. Die 
Betriebe erwarten von der Regierung einen klaren und 
langfristig angelegten wirtschaftspolitischen Kurs, der 
zügig zu spürbaren Entlastungen bei Abgaben, Ener-
giekosten und Bürokratie führt. Die Wirtschaft benö-
tigt ein Entlastungspaket, das diesen Namen verdient. 

2  Gesamtkonjunktur 
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* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

GESAMTKONJUNKTUR                                                1/2008 - 3/2025  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

25,5 %
(23,1) 

50,4 %
(54,3)

24,1 %
(22,6)

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

gut befriedigend schlecht

20,6 %
(22,7)

56,5 %
(57,1)

22,9 %
(20,2)

Erwartete Geschäftslage 3/2025

besser gleichbleibend schlechter

Finanzmarktkrise

Coronakrise

Energiepreiskrise
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* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

GESAMTKONJUNKTUR                                                1/2008 - 3/2025  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

25,5 %
(23,1) 

50,4 %
(54,3)

24,1 %
(22,6)

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

gut befriedigend schlecht

20,6 %
(22,7)

56,5 %
(57,1)

22,9 %
(20,2)

Erwartete Geschäftslage 3/2025

besser gleichbleibend schlechter

Finanzmarktkrise

Coronakrise

Energiepreiskrise
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Die Industrie, die maßgeblich die regionale Wirtschaft 
bestimmt, schätzt ihre aktuelle Lage per saldo ähnlich 
ungünstig wie im Vorquartal ein. 23 Prozent (Vorquar-
tal 21 Prozent) der Betriebe melden eine gute Ge-
schäftslage, während 28 Prozent (Vorquartal 26 Pro-
zent) mit dem Geschäftsverlauf unzufrieden sind. Die 

Lageurteile fallen derzeit so schlecht wie zuletzt im 
Herbst 2020 während der Corona-Pandemie aus. Die 
Unternehmen sind mit den höheren US-Zöllen kon-
frontiert und müssen ihre Lieferketten neu ordnen. Zu-
dem beeinträchtigen am heimischen Standort hohe 
Kosten für Energie und Personal, aber auch hohe Steu-
er- und Bürokratiebelastungen die Unternehmen. Bei 
den Auftragseingängen zeigt sich erneut ein gemisch-
tes Bild. Während die Inlandsnachfrage per saldo auf 
niedrigem Niveau stabil geblieben ist, gehen die Aus-
landsorders nach der Erholung im Frühjahr 2025 wei-
ter zurück. 17 Prozent (Vorquartal 20 Prozent) der Be-
triebe melden einen Anstieg der Inlandsorders, ein 
Viertel (Vorquartal 27 Prozent) muss Einbußen hinneh-
men. Bei den Auslandsorders verzeichnen 11 Prozent 
(Vorquartal 13 Prozent) Zuwächse, während 35 Prozent 
(Vorquartal 34 Prozent) von einem Rückgang berich-

ten. Die Kapazitätsauslastung liegt aktuell bei 78 Pro-
zent (Vorquartal 80 Prozent). Angesichts der schwa-
chen Konjunktur blicken die Betriebe wieder skepti-
scher in die Zukunft. 22 Prozent (Vorquartal 
25 Prozent) rechnen mit einer günstigeren Geschäfts-
entwicklung, während 23 Prozent (Vorquartal 17 Pro-

zent) pessimistisch in die Zukunft blicken. Größte Ge-
schäftsrisiken werden in der schwachen Inlandsnach-
frage (66 Prozent), den hohen Arbeitskosten (59 Pro-
zent) sowie in der rückläufigen Auslandsnachfrage 
(55 Prozent) und den geopolitischen Spannungen 
(54 Prozent) gesehen. Die Exporterwartungen fallen 
trotz der getroffenen Zollvereinbarung mit den USA 
skeptischer als im Vorquartal aus. Rund ein Fünftel 
(Vorquartal 25 Prozent) erwartet steigende Ausfuhren, 
während 28 Prozent (Vorquartal 25 Prozent) mit einem 
Rückgang rechnen. Auch die Investitionszurückhaltung 
hat weiter zugenommen. Nur noch 12 Prozent 
(Vorquartal 17 Prozent) planen steigende Inlandsinves-
titionen, beinahe ein Drittel (32 Prozent, zuvor 28 Pro-
zent) erwägt eine Verringerung. Hinsichtlich der Be-
schäftigung planen 11 Prozent Neueinstellungen, 
32 Prozent hingegen Stellenstreichungen. 

3  Industrie 
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Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen der Industrie 
zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

INDUSTRIE                                                       3/2020 - 3/2025  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

22,7 %
(21,1) 

49,2 %
(52,5)

28,1 %
(26,4)

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

gut befriedigend schlecht

22,3 %
(25,4)

54,9 %
(57,3)

22,8 %
(17,3)

Erwartete Geschäftslage 3/2025

besser gleichbleibend schlechter
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Vom Baugewerbe kommen positive Impulse. Die Beur-
teilung der aktuellen Lage fällt per saldo erneut besser 
als im Vorquartal aus. 31 Prozent (Vorquartal 33 Pro-
zent) der Unternehmen bewerten den aktuellen Ge-
schäftsverlauf als gut, während nur 9 Prozent 
(Vorquartal 15 Prozent) mit der wirtschaftlichen Situati-

on unzufrieden sind. Allerdings bleiben die Lageurteile 
weit von den goldenen Zeiten vor der Corona-
Pandemie entfernt.  
 
Auch bei den Auftragseingängen hält die Erholung an. 
30 Prozent (Vorquartal 17 Prozent) der Betriebe mel-
den steigende Aufträge, während ein Drittel 
(Vorquartal 38 Prozent) Rückgänge verzeichnet. Außer 
im Straßen- und Tiefbau zeigt sich in allen anderen 
Teilbereichen eine Verbesserung. Per saldo am güns-
tigsten fallen die Auftragseingänge dennoch im Stra-
ßen- und Tiefbau aus. Hier berichtet ein Viertel der Be-
triebe von einem Auftragsplus. Schlusslicht bleibt der 

Wohnungsbau. Mehr als die Hälfte (52 Prozent) meldet 
hier rückläufige Auftragseingänge. Die Auslastung von 
Maschinen und Geräten liegt bei 76 Prozent 
(Vorquartal 75 Prozent). Größte Herausforderungen 
bleiben der Fachkräftemangel, die schwache Inlands-
nachfrage und steigende Arbeitskosten. 

Mit Blick auf die kommenden Monate zeigt sich die 
Branche auch aus saisonalen Gründen wieder etwas 
skeptischer als zuletzt. 18 Prozent (Vorquartal 26 Pro-
zent) blicken optimistisch in die Zukunft, während 
27 Prozent (Vorquartal 19 Prozent) mit einer Ver-
schlechterung rechnen. Positive Effekte dürften von 
der öffentlichen Infrastrukturinitiative zu erwarten sein.  
 
Die Beschäftigungserwartungen fallen verhaltener als 
im Vorquartal aus. 12 Prozent planen einen Personal-
aufbau (Vorquartal 23 Prozent), während 15 Prozent 
(Vorquartal 7 Prozent) Stellenstreichungen erwägen. 
 

4  Baugewerbe 
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Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen des 
Baugewerbes zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

BAUGEWERBE                                                      3/2020 - 3/2025  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

31,4 %
(33,3) 

60,0 %
(51,5)

8,6 %
(15,2)

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

gut befriedigend schlecht

17,6 %
(25,8)

55,9 %
(54,8)

26,5 %
(19,4)

Erwartete Geschäftslage 3/2025

besser gleichbleibend schlechter
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Die aktuelle Lage im Großhandel hat sich auf niedrigem 
Niveau gegenüber dem Vorquartal verbessert. Ein Vier-
tel (Vorquartal 13 Prozent) der Unternehmen bewerten 
ihre Geschäftslage als gut, während sich 32 Prozent 
(Vorquartal 33 Prozent) unzufrieden über den Ge-
schäftsverlauf äußern. Der produktionsverbindende 

Großhandel berichtet von einer verbesserten Geschäfts-
lage auf niedrigem Niveau, während der konsumnahe 
Großhandel schwächere Geschäfte meldet. Das Bestell-
verhalten fällt zumindest per saldo weniger negativ als 
im Vorquartal aus. 23 Prozent (Vorquartal 21 Prozent) 
berichten von steigenden Bestellungen, während 
30 Prozent (Vorquartal 39 Prozent) einen Rückgang ver-
zeichnen. Beim Blick in die Zukunft ist jedoch ein Rück-
schlag zu verzeichnen. 23 Prozent (Vorquartal 36 Pro-
zent) der Großhändler blicken weiterhin optimistisch in 
die Zukunft, während 39 Prozent (Vorquartal 13 Prozent) 
mit einer Verschlechterung rechnen. Größte Sorgen be-
reiten den Großhändlern die schwache Inlandsnachfra-
ge, die hohen Arbeitskosten und die hohen Energieprei-
se. Die Beschäftigungserwartungen fallen ähnlich zu-
rückhaltend wie im Vorquartal aus. 7 Prozent planen mit 
einem Stellenaufbau, während 42 Prozent einen Perso-
nalabbau erwägen. 

Die Lageeinschätzung im Einzelhandel hat sich wieder 
verschlechtert. Nur noch 16 Prozent der Einzelhändler 
bewerten ihre aktuelle Geschäftslage als gut (Vorquartal 
32 Prozent). Gleichzeitig steigt der Anteil mit negativer 
Einschätzung leicht auf 21 Prozent (zuvor 19 Prozent). 
Die Mehrheit – 63 Prozent, nach 48 Prozent im Vorquar-

tal – spricht von einem zufriedenstellenden Geschäfts-
verlauf. Besonders der Lebensmitteleinzelhandel meldet 
weiterhin überdurchschnittlich gute Ergebnisse, wäh-
rend der Einzelhandel mit Bekleidung, Verlags- und 
Sportartikeln unterdurchschnittlich abschneidet. Die 
Konsumstimmung bleibt angespannt. Geopolitische Un-
sicherheiten und die Lage am Arbeitsmarkt dämpfen die 
Kaufbereitschaft. Kein Händler beschreibt das Kunden-
verhalten als kauffreudig. Immerhin 26 Prozent stufen es 
als saisonüblich ein. Ein zurückhaltendes Kaufverhalten 
beobachten inzwischen 74 Prozent – ein deutlicher An-
stieg gegenüber 48 Prozent im Vorquartal. Größten Risi-
ken sehen die Händler in der schwachen Inlandsnachfra-
ge sowie in hohen Arbeits- und Energiekosten. Auch der 
Ausblick fällt verhaltener aus. Nur 21 Prozent erwarten 
eine bessere Geschäftsentwicklung (Vorquartal: 36 Pro-
zent), 13 Prozent blicken skeptisch in die Zukunft. 5 Pro-
zent planen Neueinstellungen, 18 Prozent einen Abbau. 

5  Handel 
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* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. In Klammern Werte Vorquartal.

GESAMTKONJUNKTUR                                                4/2017 - 4/2022  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

42,3 %
(39,1) 

49,1 %
(49,0)

8,6 %
(11,9)

Aktuelle Geschäftslage 4/2022

gut befriedigend schlecht

24,2 %
(14,2)

55,8 %
(41,2)

20,0 %
(44,6)

Erwartete Geschäftslage 4/2022

besser gleichbleibend schlechter
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* ohne Handel mit Kraftfahrzeugen

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen des 
Einzelhandels zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwareten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

EINZELHANDEL*                                                   3/2020 - 3/2025  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

15,8 %
(32,3) 

63,2 %
(48,4)

21,0 %
(19,3)

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

gut befriedigend schlecht

21,0 %
(35,5)

65,8 %
(48,4)

13,2 %
(16,1)

Erwartete Geschäftslage 3/2025

besser gleichbleibend schlechter
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Die Dienstleister beurteilen ihre aktuelle Lage erneut 
positiver als im Vorquartal. 30 Prozent (Vorquartal 
24 Prozent) der Unternehmen berichten von guten 
Geschäften, während wie im Vorquartal 22 Prozent mit 
dem Geschäftsverlauf unzufrieden sind. Vor allem die 
Betriebe aus dem Bereich Arbeitnehmerüberlassung 

und die ITK-Dienstleister berichten von verbesserten 
Geschäften. 
 
Die Umsatzentwicklung gegenüber dem Vorquartal-
quartal hat sich in den letzten Monaten kaum geändert. 
22 Prozent verzeichnen steigende Umsätze, 36 Pro-
zent melden einen Rückgang. Das Auftragsvolumen ist 
weiter zurückgegangen. 34 Prozent (Vorquartal 
33 Prozent) melden eine Abnahme, nur 9 Prozent 
(Vorquartal 13 Prozent) einen Zuwachs. 

Mit Blick auf die kommenden Monate hat der Pessi-
mismus abgenommen. 19 Prozent (Vorquartal 14 Pro-
zent) der Dienstleister blicken optimistisch in die Zu-
kunft, während sich 23 Prozent (Vorquartal 30 Prozent) 
skeptisch zeigen. 
 

Als größte Geschäftsrisiken werden die Arbeitskosten, 
der Fachkräftemangel und die Inlandsnachfrage ge-
nannt. 
 
14 Prozent (Vorquartal 16 Prozent) planen Neueinstel-
lungen. 24 Prozent (Vorquartal 11 Prozent) rechnen mit 
einem Stellenabbau. 

6  Dienstleistungsgewerbe 
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* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. In Klammern Werte Vorquartal.

GESAMTKONJUNKTUR                                                4/2017 - 4/2022  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

42,3 %
(39,1) 

49,1 %
(49,0)

8,6 %
(11,9)

Aktuelle Geschäftslage 4/2022

gut befriedigend schlecht

24,2 %
(14,2)

55,8 %
(41,2)

20,0 %
(44,6)

Erwartete Geschäftslage 4/2022

besser gleichbleibend schlechter
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* Dienstleistungen ohne Kreditgewerbe und Hotel- und Gaststättengewerbe
Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen der Dienstleister zur aktuellen Geschäftslage sowie zur 
erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

DIENSTLEISTER*                                                  3/2020 - 3/2025  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

29,9 %
(24,1) 

47,9 %
(53,7)

22,2 %
(22,2)

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

gut befriedigend schlecht

19,4 %
(14,3)

57,7 %
(55,9)

22,9 %
(29,8)

Erwartete Geschäftslage 3/2025

besser gleichbleibend schlechter
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7  Aktuelle Geschäftslage in ausgewählten 
    Branchen 

Die Einschätzung der wirtschaftlichen Situation im Bereich Glasgewerbe/Steineverarbeitung 
fällt per saldo nach wie vor ungünstig aus. 14 Prozent (Vorquartal 0 Prozent) der Betriebe spre-
chen von einem guten Geschäftsverlauf, während 29 Prozent (Vorquartal 21 Prozent) ihre ak-
tuelle Lage als schlecht bezeichnen. Die In- und Auslandsorders sind jeweils per saldo stark 
rückläufig. 64 Prozent (Vorquartal 50 Prozent) der Unternehmen blicken pessimistisch in die 
Zukunft. 14 Prozent zeigen sich wie im Vorquartal zuversichtlich. Größte Risiken stellen die 
Inlandsnachfrage und die geopolitischen Spannungen dar. 

Glasindustrie / Steineverarbeitung 

14,3 %

57,1 %

28,6 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

Im Bereich Elektroindustrie bleibt das Stimmungsbild eingetrübt. 18 Prozent (Vorquartal 
16 Prozent) der Betriebe melden eine gute aktuelle Lage, während 39 Prozent (Vorquartal 
38 Prozent) von einem schlechten Geschäftsverlauf sprechen. Bei den In- und Auslandsorders 
überwiegen weiter die negativen Stimmen. Positive Impulse für den Export werden  zumindest 
aus der Eurozone erwartet. Größte Sorgen bereiten den Betrieben die In- und Auslandsnach-
frage (jeweils 73 Prozent) sowie die Arbeitskosten. Hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung 
herrscht verhaltener Optimismus. 41 Prozent erwarten eine Besserung, 30 Prozent einen 
schlechteren Verlauf. 

Elektrotechnik 

18,2 %

43,2 %

38,6 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

Die Lageeinschätzungen im Bereich Metallerzeugung fallen ähnlich negativ wie im Vorquartal 
aus. 3 Prozent der Unternehmen sprechen von einer guten Geschäftslage, während 28 Pro-
zent (Vorquartal 31 Prozent) mit dem Geschäftsverlauf unzufrieden sind. Die Inlandsorders 
sind auf gleichbleibend niedrigem Niveau geblieben, während sich die Auslandsorders weiter 
abgeschwächt haben. Hinsichtlich des weiteren Geschäftsverlaufs überwiegt verhaltene Zu-
versicht. 22 Prozent der Betriebe blicken optimistisch in die Zukunft, während 8 Prozent mit 
einer Verschlechterung rechnen. Größte Risiken sind die In– und Auslandsnachfrage sowie die 
Arbeitskosten. 

Metallerzeugnisse 

2,8 %

69,4 %

27,8 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

Die Lageeinschätzung im regionalen Fahrzeugbau fällt bei weniger schwachen Umsätzen zu-
mindest per saldo etwas günstiger als im Vorquartal aus. Nach wie vor spricht kein Betrieb von 
einem guten Geschäftsverlauf, während 22 Prozent (Vorquartal 33 Prozent) eine schlechte 
Geschäftslage melden. Die Auftragseingänge aus dem In- und Ausland haben sich per saldo 
verbessert. Hinsichtlich der Geschäftserwartungen herrscht verhaltener Optimismus. Ein Drit-
tel (Vorquartal 0 Prozent) erwarten eine Verbesserung, 22 Prozent eine Verschlechterung. 
Größe Sorgen bereiten die hohen Energie- und Rohstoffpreise, die geopolitischen Spannun-
gen sowie die Arbeitskosten. 

Fahrzeugbau 

0,0 %

77,8 %

22,2 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

Im Maschinenbau fällt die aktuelle Lagebeurteilung per saldo noch immer verhalten positiv 
aus. Ein Drittel (Vorquartal 34 Prozent) der Betriebe spricht von einem guten Geschäftsverlauf, 
während 31 Prozent (Vorquartal 30 Prozent) mit der aktuellen Lage unzufrieden sind. Auf nied-
rigem Niveau erholten Inlandsorders steht eine Abschwächung der Auslandsorders gegen-
über. Die Exporterwartungen nach Nordamerika sind aufgrund der unberechenbaren US-
Zollpolitik eingebrochen. Größte Sorgen bereiten daher auch geopolitische Spannungen, die 
Auslandsnachfrage und die Arbeitskosten. Hinsichtlich der Geschäftsaussichten überwiegt 
vorsichtige Zuversicht. Ein Viertel ist optimistisch, 14 Prozent pessimistisch. 

Maschinenbau 

32,8 %

35,8 %

31,4 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 3/2025
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Im regionalen Kreditgewerbe hat sich die Lageeinschätzung per saldo verschlechtert. Ein Drit-
tel (Vorquartal 27 Prozent) der Institute berichten von einer guten Geschäftslage. Rund ein 
Fünftel (Vorquartal 0 Prozent) meldet nun eine schlechte Geschäftsentwicklung. Die Kredit-
nachfrage der privaten Haushalte und der Firmen hat deutlich nachgelassen. Die Kreditverga-
be zur Finanzierung von Investitionen ist bei 52 Prozent (Vorquartal 19 Prozent) der Unterneh-
men gesunken. Größte Geschäftsrisiken werden in der Wirtschaftspolitik, geopolitischen 
Spannungen und im Fachkräftemangel gesehen. Der Ausblick bleibt verhalten. 17 Prozent 
(Vorquartal 20 Prozent) blicken skeptisch, 13 Prozent optimistisch in die Zukunft. 

Kreditgewerbe 

33,3 %

45,8 %

20,8 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

Im Hotel- und Gaststättengewerbe bleibt die wirtschaftliche Situation angespannt. De aktuelle 
Lageeinschätzung hat sich per saldo nur geringfügig verbessert. Ein Viertel (Vorquartal 17 Pro-
zent) der Betriebe berichtet von einer guten Lage, während sich rund ein Fünftel (Vorquartal 
14 Prozent) einer schlechten Geschäftslage ausgesetzt sieht. Die Betriebe leiden unter explo-
dierenden Kosten, preissensibleren Gästen und sinkenden Umsätze. Als Risiken werden vor 
allem die hohen Arbeits- und Energiekosten sowie der Fachkräftemangel genannt. In die Zu-
kunft blicken die Unternehmen überwiegend skeptisch. Rund ein Viertel (Vorquartal 28 Pro-
zent) rechnet mit einer Verschlechterung, während 13 Prozent optimistisch sind. 

Hotel– und Gaststättengewerbe 

25,0 %

55,6 %

19,4 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

Branchenanteile im IHK-Bezirk (sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 30.06.2024) 

44 % Dienstleistungen (inkl. Gastgewerbe und Verkehr) 
 

 35% Industrie (inkl. Bergbau, Energie– und Wasserversorgung) 
 

 14% Handel 
 

 6% Baugewerbe 
 

 1% Sonstige 
 
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

In der chemischen Industrie fallen die Lagebeurteilungen per saldo positiv aus. 46 Prozent 
(Vorquartal 30 Prozent) der Unternehmen melden eine gute Geschäftslage. 9 Prozent 
(Vorquartal 40 Prozent) sind mit dem Geschäftsverlauf unzufrieden. Bei den Auftragseingän-
gen aus dem Inland halten sich die positiven und negativen Stimmen die Waage. Die Ausland-
sorders fallen überwiegend rückläufig aus. In die Zukunft blicken 23 Prozent (Vorquartal 0 
Prozent) mit Skepsis. 77 Prozent erwarten eine gleich bleibende Entwicklung. Größte Ge-
schäftshemmnisse stellen die hohen Arbeitskosten und die Inlandsnachfrage dar. 

Chemische Industrie 

45,5 %
45,4 %

9,1 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 3/2025

Im Ernährungsgewerbe fällt das konjunkturelle Stimmungsbild erheblich schlechter als im 
Sommer 2025 aus. Ein Drittel der Betriebe (Vorquartal 75 Prozent) spricht von einem guten 
oder gleichbleibenden Geschäftsverlauf, während zwei Drittel (Vorquartal 25 Prozent) eine 
schlechte aktuelle Lage melden. Die Auftragseingänge aus dem Inland haben weiter nachge-
lassen. Ein Drittel blickt skeptisch in die Zukunft. Kein Unternehmen (Vorquartal 17 Prozent) 
erwartet eine bessere zukünftige Entwicklung. Die Inlandsnachfrage und die hohen Energie- 
und Rohstoffpreise bereiten den Betrieben nach wie vor die größten Sorgen. 

Ernährungsgewerbe 

16,7 %

16,7 %
66,6 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 3/2025


